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1878. 


bitten wir, ihre Beſtellungen auf die 


Unſere werthen Abonnenten 


„Thorner Zeitung nebſt Illuſtrirtem Sonntags-Veiblatt“ 


für das nächſte Quartal bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten möglichſt bald einzureichen. 


Die Thorner Zeitung hat 


ſtetig wachſenden Anerkennung ihrer Beſtrebungen zu erfreuen, 
welche es als älteſtes Thorner Organ verdient. 


Durch kurze und m Leitung des politiſchen Theiles, ſowie durch allgemeinverſtändliche Originalleitartikel werden wir nach 
eren politiſchen el geben, 

n. 
ſere unverminderte Anfmerkſamkeit widmen und in demſ 


Ueberblick über die inneren und äu 
tung auch über den hieſigen Kreis hinaus Bedeutung zu verſcha 
. In gleicher 
die Hebung 


Freunden und Gönnern unſerer Zeitung, 
Preis 
deren Depots 2 Mr. 


Deſterreichiſche und englische Jorderungen. 


Kanzler Graf Andraſſy hat feine 60 Millionen Gulden ge- 
ſichert, die eventuell dazu verwendet werden ſollen, um die Armee 
des Kaiſerſtaates zu mobilifiren, d. h. die Delegationen beider 
Reichs hälften haben fie, wenn auch unter einigem Vorbehalt, be- 
willigt. Er erreichte dies in Folge von Erklärungen, welche er 
in den Ausſchüſſen der Delegationen abgab über die Intereſſen⸗ 
ſphäre Oeſterreich⸗Ungarns im Südoſten. Von Peſt aus wurden 
verſchiedene der von Andraſſy angegebenen Punete ausgeplaudert, 
und zwar, wie wir troß alles Ableugners glauben, nicht ohne des 
Kanzlers Zuthun Er will die Mächte und die öffentliche Mei⸗ 
nung fi aussprechen laſſen über „die Forderungen Oeſterreichs 
auf dem Kongreß.“ Er beabſichtigt, dieſelben feſtzuhalten und 
wirklich zu ftellen, wenn er findet, daß die Mehrzahl der Mächte 
ſich ivnen anſchließt, fie fallen zu laſſen oder zu modifiziren, wenn 
er ſieht, daß Oeſterreich damit allein oder ziemlich allein ſteht. 
Im letzteren Falle würde ſodann ein Dementi, welches verſichert, 
daß die Erklärungen Andraſſy's in den Delegationen fehr unge; 
nau wiedergegeben worden ſeien, nicht ausbleiben. Eine ſchlim⸗ 
mere Bedeutung hat die Normirung der öſterreichiſch-ungariſchen 

utereſſenſphäre ſchwerlich, Andraſſy's bisherige Haltung bürgt 
afür. An und für ſich freilich nehmen ſich die 4 bekannt ge⸗ 
wordenen Puncte ſehr martialiſch aus. Man höre: Rumäniſch⸗ 
Beſſarabien darf nicht mit Rußland vereinigt werden, damit die 
Freiheit der Donauſchifffahrt gewahrt bleibe; die Ruſſen müſſen 
die Bulgarei, bis auf die Küſtenſtriche, ſofort räumen; das auto⸗ 
nome, tributpflichtige Fürſtenthum Bulgarien darf im Süden 
nur bis zum Balkan reichen, das ſüdlich davon belegene Gebiet 
verbleibt unter türkiſcher Herrſchaft; im Falle von revolutionären 
Unruheu beſetzt Oeſterreich Serbien, Bosnien und die Herzegowina. 
Mit dieſen Forderungen wird Oeſterreich ſchwerlich Glück haben. 
Der Beſſarabien betreffende Punct dürfte wohl außer, von Ru⸗ 
mänien, auch von anderen Mächten gutgeheißen werden. Aber 
auf keinen Fall wird ſich Rußland bequemen, ſofort die Bulgarei 
zu räumen und zulaſſen, daß der zu gründende bulgariſche Staat 
nur aus dem vierten oder fünften Theile des von der bulgariſchen 
Nationalität vorzugöweiſe bewohnten Gebietes beſtehe, die Türkei 
ein ſo großes chriſtliches Gebiet in unmittelbarer Herrſchaft be⸗ 
halte. Schwerlich werden Deutschland, Frankreich und Italien 
die desfallſigen Forderungen Andraſſp's billig finden. Denn als⸗ 
dann wäre der Zweck des Krieges die Befreiung der balkaniſchen Chri⸗ 
ſien vom unverbeſſerlichen, culturfeindlichen türkiſchen Joche, nur zum 
kleinen Theile erreicht und würde die orientaliſche Frage über kurz oder 
lang wieder auf die Tagesordnung treten und neue Metzeleien und 
einen neuen Krieg hervorrufen. Auch die Beſetzung Serbiens durch 
öſterreichiſche Truppen dürfte auf Widerſtand stoßen, wogegen dieje⸗ 
nigen Bosniens und der Herzegowina, als ein Pfand des Friedens, 
unter allen Umſtänden wohl gutgeheißen werden wird. Graf An⸗ 
draſſy wird wieder einmal unmuthig zurückweichen müſſen. — Was 
England anbelangt, welches längſt ſeine 6 Millionen Pfd. Sterling 
für eventuelle Mobiliſirungen vom Parlamente bewilligt erhalten 
hat, jo hat ſich dasſelbe, da es ſelber nicht weiß, was es will und 
was es ſoll, wohlweislich gehütet, in letzter Zeit etwas an die 
Oeffentlichkeit dringen zu laſſen über ſeinen in der Konferenz ein⸗ 
zunehmenden Standpunkt. Es hat ſichtlich eine nicht geringe Scheu 
vor Letzterer. Es machte aus dieſem Grunde bereits, jedoch ohne 
Erfolg, den Vorſchlag, Rußland ſolle ſämmtliche Punktationen ei» 
nes Friedensvertrags dem Congreſſe unterbreiten, worauf Rußland 
bekanntlich die malitiöſe Antwort gab, daß es im Intereſſe des 
Friedens liege, wenn man nur über die Beſtimmungen von euko, 
päiſcher Bedeutung eine Verſtändigung verſuche, ſich um die an 
dern aber nicht bekümmere. Nach dieſem Mißerfolge hat England 
nach einem andern Auskunftemittel gegriffen. Es hat ſich Grie⸗ 
chenlands angenommen und bei den Mächten deſſen Verlangen ein⸗ 
dringlich unterftügt, auf dem Congreſſe zugelaſſen zu werden. Grie⸗ 


ceenland will dort geltend machen, daß die Inſeln, die Provinzen 


ſeit der Zeit ihres Redactionswechſels, wie 
und wird es unſer em 


Weiſe werden wir dem localen Theile un j 
nationaler Ideen und die Wahrung communaler Intereſſen erzielen. 
Für das Feuilleton iſt es uns gelungen, eine Reihe werthvoller kürzerer Novellen erſter Autoren zu gewinnen, 


der Thorner Zeitung für auswärtige Abonnente 


Der Schmuck des Inka, 


Novelle von Karl Frenzel. 


welche durch 1 für deren Weiterverbreitung Sorge tragen möchten, ſtellen wir Probenummern 
n bei den ka 


iſerlichen Poſtanſtalten 2 


Epirus, Macedonien und das ganze ſüdliche und öfte 


Theſſalien, 
liche Kültengebiet, (Letzteres bis faſt nach Varna) der europäiſchen 


Türkei vornehmlich von griechiſch ſprechenden und griechisch ſein 
wollenden Volke bewohnt wird und daß, wenn an eine Theilung 
der Türkei gegangen werde, mindeſtens die genannten Gebiete mit 
dem helleniſchen Königreiche vereinigt werden müßten. Griechen⸗ 
land will darauf hinwerſen, daß, wenn man es nicht in ſolcher 
Weiſe vergrößere, das Hellenenthum von dem jetzt creirt werden⸗ 
den flawiſchen Staate aufgefreſſen werden würde, während ein Groß⸗ 
griechenland das beſte Mittel wire, dem Ueberwuchern des Sla⸗ 
wenthums einen Damm entgegenzuſetzen. Die Politiker in Athen 
haben damit ganz recht. Das erſte Kulturvolk auf der Balkan ⸗ 
halbinſel iſt das griechiſche. Wenn man die Bruchſtücke des⸗ 
ſelben, womöglich mit Conſtantinopel, zu einem Staate vereinigte, 
ſo würden griechiſche Sprache und Nationalität allmählig nach 
Norden und Weſten hin Boden gewinnen, das Slawenthum und 
das Arnautenthum immermehr aufzebren, während ſonſt das Ge⸗ 
gentheil der Fall ſein werde. Es ſtehr deshalb zu erwarten, daß Eng. 
land mit dieſer Forderung Glück haben wird, daß die Mehrzahl 
der Mächte die griechiſchen Annexionepläne protegiren und auf die 
Herſtellung eines grobhelleniſchen Königreichs losſtreben werden, 
auch wenn Rußland dem Schwierigkeiten in den Weg legt. Die 
Herſtellung eines ſolchen Staates iſt durch ruſſ. Vorgehen zur 
europäiſchen Nothwendigkeit geworden. 


Zur orientaliſchen Kriſis. 


Das Bureau Hirſch bringt folgende Depeſche: London 19. 
März. Dem „Mancheſter Guardian“ zufolge wird in Berlin eine 
Präliminar⸗Conferenz ſtattfinden, auf welcher feſtgeſtellt werden 
ſoll, welche Fragen dem Congreß vorzulegen ſeien. Fürſt Gort⸗ 


ſchakoff trifft in Berlin den 28. März ein, die Conferenz beginnt 


am 31. März, der Congreß iſt in der zweiten Woche des April. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Montag Abend auf eine 
Anfrage William's der Schatzkanzler Northeote, unter den beſtehen⸗ 
den Verhältniſſen erachte die Regierung ſich für berechtigt, die 
Flotte in der Nachbarſchaft von Konftantinopel zu belaſſen. 

Dem Deputirten Hanburh entgegnete Northcote, die ruſſiſche 
Regierung habe die Zulaſſung Griechenlands zur Konferenz nicht 
verweigert, wohl aber die Frage aufgeworfen, auf welchem Fuße 
der Vertreter Griechenlands zu der Konferenz zuzulaſſen 
wäre. Im weiteren Verlaufe der Sitzung kündigte Cam⸗ 
bell an, daß er am Donnerſtag die Regierung darüber 
interpelliren werde, ob ſie beabſichtige, das Blutvergießen in den 
türkiſchen Provinzen zu verhindern, bis der Kongreß die Stellung 
derſelben geregelt habe — Im Oberhauſe richtete Lord Granville 
die Frage an die Regierung, ob die Ratifikation des Friedensver⸗ 
trages erfolgt ſei und wann die Regierung die Mittheilung der 
Bedingungen erwarte. Lord Derby erklärte, der Friedensvertrag 
ſei rattifizirt worden; was die zweite Frage angehe, jo werde er 
diefeibe am Dienftag beantworten. — Das geftern an den Börſen 
verbreitete Gerücht von dem Rücktritt Lord Derby's entbehrt dem 
„Reuterſchen Bureau“ zufolge „bis lebt. der Begründung. 

Privatdepeſchen von verſchiedenen Seiten berichten, daß Bis, 
marck ſich bemühe, ein Kompromiß zwiſchen der ruſſiſchen und enge 
liſchen Auffaſſung Betreffs der Vorlage des Vertrags herbeizufüh⸗ 
ren. Rußland ſtellt die Sache jetzt ſo dar, daß durch die Mit- 
theilung des Vertrages an die Einzelmächte und die dadurch für 
den Kongreß gegebene Möglichkeit, zu entſcheiden, welche Einzel⸗ 
punkte der Berathung zu unterziehen ſeien, der Zweck des engliſchen 
Verlangens erfüllt werde. England andererſeits beharrt dennoch 
auf der formellen Vorlage des Vertrages an den Kongreß. 

Eine eigenthümliche Illustration zur Sachlage bietet die 
Bukareſter Meldung an die „Pol. Korr.“, wonach die Ausweachſe⸗ 
lung der rumäniſch⸗kürkiſchen Gefangenen unterbleibe, weil Ruß. 
land ſie nicht für „opportun“ halte. Welche Gründe hier wirken 
mögen, iſt nicht völlig klar, aber man könnte leicht 


auf die Ver⸗ 


die vielen in den letzten beiden Quartalen hinzugetretenen 
ſigſtes Bemühen ſein, uns dieſer Anerkennung werth zu erweiſen und dem Blatte zu der Stellung zu verhelfen, 


namentlich aber werden wir immer mehr für Heranziehung tüchtiger Provinzialcorrefpondenten Sorge tragen, 


Abonnenten beweiſen, in den weiteſten Kreiſen ſich einer 


wie vor bemüht ſein, dem Leſer einen ſachgemäßen 
um der Zei⸗ 


elben mit Energie und Unpartheilichkeit alle Beſtrebungen unterſtützen, welche 


und zwar erſcheint mit Beginn des Quartals zunächſt: 


franco zur Verfügung. 
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muthung kommen, daß Rußland nicht wünſche, die rumäniſche 
Armee ſich raſch wieder komplettiren zu laſſen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 19. März. Es beftätigt ib, daß im Jahre 1879 
in Berlin eine Gewerbe⸗Ausſtellung ſtattſinden, wird. Es find 
bisher unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Anfragen an hervorra- 
gende Induſtrielle gerichtet worden, welche eine über Erwarten 
beiſällige Aufnahme gefunden haben. In Folge deſſen wird das 
Central⸗Comité demnächſt einen allgemeinen Aufruf erlaſſen. 

— In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde der 
Geſetzentwurf, betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung in der Pros 
vinz Schleswig⸗Holſtein und im Amtsbezirk des Conſiſtoriums 
Wiesbaden nach längerer Debatte in der vom anderen Haufe bes 
ſchloſſenen Faſſung angenommen. Graf v. Zieten⸗Schwerin, wel⸗ 
cher einen Abänderungsantrag eingebracht hatte, den er aber ſpä⸗ 
ter zurückzog, dankte dem Cultusminiſter dafür, daß er im ander 
ren Hauſe einer ungehörigen Aeußerung (die Secundärwunder des 
Herrn Virchow) energiſch entgegen getreten ſei. Die nächſte Sitz⸗ 
ung wird morgen oder übermorgen ſtattfinden. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde der kleine Nachtrags⸗Etat für 
1878/79 ohne Debatte angenommen und dann in die Berathung 
des vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurückgelangten Ju⸗ 
ſtizausführungsgeſetzes eingetreten. Eine Reihe von Beſchlüſſen, 
welche das Abgeordnetenhaus bei ſeinen früheren Berathungen ge 
faßt hat, wurde wieder hergeſtellt. So die 88 2 3 und 10. In 
8 22 handelt es ſich um die Bildung der Amtsgerichte, welche 
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes durch königliche Verordnun⸗ 
gen erfolgen ſol. Nach längerer Debatte beſchloß das Haus auf 
den Antrag des Abg. v. Köller mit 213 gegen 165 Stimmen, die 
früheren Beſchlüſſe wiederherzuſtellen. Den wichtigſten Punkt bil» 
dete der $ 51, welcher von der beſonderen Kompetenz des Ober⸗ 
landesgerichts Berlin handelt Auf den Antrag des Abg. Wind⸗ 
borft (Bielefeld) wurde mit 194 gegen 187 die Streichung des 8 
beſchloſſen. Der Juſtizminiſter hatte vorher erklärt, daß ohne die⸗ 
ſen § das ganze Geſetz für die Regierung unannehmbar ſei. Der 
Reſt des Geſetzes wurde ohne erhebliche Debatte erledigt, und ſo⸗ 
dann die ſtandesherrlichen Geſetze nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung unverändert angenommen. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt. 

— Bon allen Seiten wird beſtätigt, daß Papſt Leo XIII. an 
Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm ein Schreiben gerichtet hat, wel⸗ 
ches durch Vermittelung des Königs von Bayern an unſeren Kai⸗ 
ſer gelangte. Es wird ohne Zweifel eine Annäherung wan nicht 
eine Verſöhnung mit dem deutſchen Reiche verſucht. Ob dieſe 
Schritte von Erfolg ſein werden, läßt ſich ſelbſtverſtändlich zur 
Zeit nicht jagen, Wir find geneigt alle hierauf bezüglichen Ge⸗ 
rüchte mit Vorſicht aufzunehmen, und werden nicht verfehlen, 


ächſt zu begründen. 5 
ee 925 Sg Bork und Genoſſen, betr. die Be⸗ 


reitſte eines Kapitals aus Staatsmitteln, Behufs Betheiligung 
der Gele in ie vormals Großberzoglich Heſſiſchen Gebiets⸗ 
theilen an einer geiſtlichen Wittwenkaſſe, welcher der Budgetkom⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen war, iſt mit folgendem 
Antrag in das Plenum zurückgelangt. Das Haus der Abgeord⸗ 
lle beſchließen: mit Rückſicht auf die Erklärung des Kom⸗ 
miſſarius der Königlichen Staatsregierung über den Antrag der 
Abgg. Bork und Gen. zur Tagesordnung überzugehen. 

— Bei dem deutſchen Reichstag find neuerdings folgende 
Petitionen eingegangen: Louis Knöſel, Vorſtand des ſächſiſchen 
Deſſidentenbundes zu Dresden bittet, in dem zur Ausführung der 
Civil- und der Strafprozeßordnung zu erwartenden Reichsgeſetze 
auch der einfachen Verſicherung an Eidesſtatt gleichen Glauben 
und gleiche Wirkung, wie dem prozeſſualiſchen Eide beizulegen. 

Der Vorſtand des Teltower landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Berlin bittet um Rückgewähr der Steuer für folden Spiritus 


welcher innerhalb des Steuervereins für techniſche Zwecke zur Ver⸗ 
wendung gelangt. ; 

Die Handelöfommer zu Osnabrück bittet, 1) die Angelegen⸗ 
heit der Tabaksſteuer in dieſer Seſſion zur endgültigen Erledigung 
zu bringen, 2) der Tabaksſteuervorlage nur unter Ermäßigung des 
Steuerjages für inländiſchen Rohtabak (auf höchſtens Æ 18 pro 
Ctr.) und unter, für den Schutz der heimiſchen Cigarrenfabrikation 
erforderlicher Erhöhung des Zolles auf importirte Cigarren — min- 
deſtens bis zur Wiederherſtellung des bisherigen Verhältniſſes — 
die Zuſtimmung zu ertheilen, 3) den Tendenzen auf Einführung 
des Tabaksmonopols in Deutſchland energiſch entgegenzutreten. 

Die Hamburgiſche Gewerbekammer als Vorort der deutſchen 
Gewerbekammern überreicht die Beſchlüſſe der Delegirtenconferenz 
deutſcher Gewerbe⸗ und Handelskammern zu C hemnitz vom 14/15. 
Oktober 18 75 in Betreff der Abänderung der Gewerbeordnung mit 
der Bitte, dieſelben in Betracht zu ziehen. 

Der Central⸗Ausſchuß für die innere Miſſion der deutſchen 
evangeliſchen Kirche zu Hamburg und Berlin bittet, dahin zu wir⸗ 
ken, das in Titel IV. der Gewerbeordnung vom 21 Juni 1869 
Beſtimmungen aufgenommen werden, durch welche ſämmtllichen 
Arbeitgebern in Handwerk und Induſtrie unterſagt wird, ihre Ge⸗ 
ſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Arbeitern an Sonn» und Feier⸗ 
tagen zur Arbeit in Anſpruch zu nehmen und Uebertretungen die⸗ 
ſes Verbots mit entſprechenden Strafen belegt werden. 

Leopold Weigel, Schauſpiel⸗Regiſſeur am Stadttheater zu 
Halle a. S. bittet, in das Geſetz betreffend Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung, eine Beſtimmung aufzunehmen, durch welche un⸗ 
zweifelhaft dargelegt wird: wer im Sinne dieſes Geſetzes als Ge⸗ 
werbeunternehmer und wer als Gewerbegehülfe zu betrachten iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 19. März. Die ungariſche Delegation 
ſetzte die Berathung der Creditforderung von 60 Millionen fort. 
Nachdem alle vorgemerkten Redner geſprochen und Falk als Refe⸗ 
rent insbeſondere gegen die Ausführungen des Grafen Szeeſen po⸗ 
lemifirt hatte, ſprach Graf Andraſſy unter großer Aufmerkſamkeit 
und lebhaftem Beifall der Delegirten. Hierauf wurde der Credit 
von 60 Millionen einſtimmig, und der Beſchlußantrag der Sub⸗ 
commiſſionen mit großer Majorität votirt. 

Frankreich. Paris, 19. März. Telegramm. Die Bureaux 
der Deputirtenkammer haben eine aus 33 Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion gewählt zur Prüfung des neuen Zolltarifentwurfe. 
Der „Temps“ meint, die Majorität dieſer Commiſſion ſei der 
Abſicht, daß Frankreich angeſichts der gegenwärtigen wirthſchaftli⸗ 
chen Kriſe ſich reſervirt halten müſſe und nicht ohne Weiteres alle 
ſeine Vortheile preisgeben dürfe, um mit Erfolg handeln zu kön⸗ 
nen, wenn es zum Abſchluß der Handelsverträge komme, für die 
der Tarifentwurf die Bafis bilden ſolle. Die W ajorität der Com⸗ 
miſſion hade, ohne ſich geradezu im Sinne von Schußzöllen aus⸗ 
zuſprechen, Uusgleichszölle und eine vorherige Unterſuchung über 
die gegenwärtige Lage der Induſtrie verlangt. 

Verſailles, 18. März. Der Senat hat in der heute fort⸗ 
geſetzten Berathung des Geſetzentwurfs über den Belagerungszu⸗ 
ſtand das von der conſtitutionellen Partei vorgeſchlagene Amende⸗ 
ment abgelehnt und den Geſetzentwurf in der von der Depatirten⸗ 
kammer beſchloſſenen Faſſung angenommen. — Die Deputirten⸗ 
kammer beſchloß auf den Antrag des Finanzminiſters welchen 
Gambetta unterſtützte, mit 436 gegen 34 Stimmen am nächſten 
Donnerſtag das Einnahmebudget zu berathen. 

England. London, 19. März. Telegramm. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Acußern, Bourke, erklärte auf eine Anfrage Peel's, 
wenn über die von dem Schagkanzler Northeote durgelegten Ve⸗ 
dingungen, unter welchen England den Congreß beſchicken würde, 
ein Einvernehmen erzielt würde, dürfte der Congreß Ende dieſes 
Monats zuſammentreten. — Dem Deputirten Lefevre erwiederte 
Unterſtaatsſecretär Bourke, die Unterhandlungen wegen Erneuerung 
des Handelsvertrages mit Frankreich ſeien auf Wunſch der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung wegen der gegenwärtigen Lage des Handels ab- 
gebrochen worden. Die franzöſiſche Regierung ſei noch außer 
Stande, zu ſagen, wenn fie die Verhandlungen wieder aufnehmen 
könne. — Auf eine bezüglide Anfrage Goldſmid's antwortete der 
Schatzkanzler Northeote, der Regierung ſeien die Friedensbedin⸗ 
gungen noch nicht zugegangen. Dem Deputirten Dobſon 
entgegnete Northeote, da die Februardividende der garan- 
firten türfiihen Anleihe ſeitens der Pforte ungedeckt 
geblieben ſei, ſo habe die Regierung die Bank von England auf⸗ 
gefordert, den erforderlichen Betrag vorzuſchießen, um der Pforte 
die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu ermöglichen. Nachdem nach 
Ablauf der gewährten Friſt die Gelder nicht eingetroffen ſeien, habe 
die Regierung der Bank den Betrag erſetzt. Ein Theil des Gel⸗ 
des hätte durch den egyptiſchen Tribut gedeckt werden ſollen, der⸗ 
ſelbe ſei jedoch bis geſtern nicht eingetroffen. Auf die Vorftellun: 
en Englands habe der Khedive erwiedert, es würde ein kleiner 
Thel des Tributes geſandt werden. Die engliſche Regierung habe 
der franzöſiſchen den Vorgang mitgetheilt, welche die Hälfte zu⸗ 
ſteuere. 


Ein armes Weib. 
Ro ma un 


von 
Th. Almar. 


Fortſetzung) 

Vietor batte den Brief mit jo eigenthümlicher Stimme vor⸗ 
geleſen, daß Alice zitternd ihre Blicke von ihm wandte. f 

In dem Moment, als Victor wieder ſeine Blicke auf Alice 
richtete, wurde die Thür aufgeriſſen, und das Kammermädchen 
ſtürzte in's Boudoir. 5 8 
„Ach, gnädige Frau,“ rief ſie, „ich kann mir nicht mehr hel⸗ 
Fräulein Bertha iſt ohnmächtig niedergeſunken!“ 
Der Name Bertha ſauſte vor den Ohren des Barons. 
Der Brief und Victor's Ausjehen hatten ihn ſchon ſo ver⸗ 
wirrt gemacht, daß er kaum wußte, wer den Namen Bertha aud- 


rach. 
" „Wer, wo, — wo ift Bertha!?“ rief er. 

„Im andern Zimmer, mein Herr! Bitte — kommen Sie, 
helfen Sie mir!“ rief das Mädchen, froh, daß wenigſtens einer 
auf ihren Ruf achtete; denn Alice und Vietor ſchienen ihn nicht 
gehört zu haben. a 

Sie zog den Baron mit ſich fort. 

Die Thür war wieder geſchloſſen; lautloſe Stille herrſchte, 
Victor ſtand noch immer dicht an Alice's Ruhebeit, aber nicht mehr 
mit herausfordernden, zornigen Blicken, ſondern wie Einer der 
nahe daran tft, eine Beute des Wahnfinns zu werden. 

er ſah die Veränderung und deutete ſie für ſich zum Vor⸗ 


fen. 


| 


zu können und nun ließ fih die Verſammlung wenigſtens zu el" 
ner Erhöhung auf 20,000 , herbei. — Am Freitag Abend paſ⸗ 
firte, wie die „E. 3.“ berichtet, unſern Bahnhof wieder ein be⸗ 
deutender für Rußland beſtimmer Pulvertransport. Der Trai! 
beſtand aus 52 Wagen und hatte als Begleitmannſchaft ein Ar⸗ 
tilleriecommando. 

Mohrungen, 19. März. Neulich iſt auf der Chauſſee 
Geißeln⸗Saalfeld dem unfinnigen Wettfabren ein Men ſchenleben 
zum Opfer gefallen. Ein mit Stangen beladenes Fuhrwerk hatte 
auf der Chauſſee einige Wanderer mitgenommen, darunter ein 
Mädchen und einen Handwerksburſchen. Bei dem Wettfahren 
mit einem anderen Fuhrwerk ſchleuderte der Wagen gegen eincn 
Prellſtein und das Mädchen wurde durch herabfallende Stangen 
getödtet, wäbrend der Handwerksburſche einen Beinbruch erlitt. 
Ein dritter Paſſagier, ein Poftbote, wurd in den Chauſſeegraben 
geſchleudert, kam aber mit dem Schrecken davon. Die Unterſu⸗ 
chnng iſt bereits eingeleitet. 

Königsberg, den 19. März. Zu Mitgliedern der Com : 
miſſion für die Abnahme der Staatsprüfung in Verbindung mit 
der theologiſchen Prüfung für Oft- und Weſtpreußen ſind pro 
1878 ernannt worden: Dr. Voigt, Profeſſor und Pfarrer, zugleich 
Vorſitzender der Commiſſion, Dr. Prutz, Profeſſor, Dr. Cholevius, 
Profeſſor, alle drei in Königsberg. 

Bromberg, 19. März. Künftigen Sonnabend, den 23. d. 
ſteht dem Bromberger kunſtſinnigen und muſikliebendem Publicum 
ein ſeltener Genuß bevor, worauf wir hiermit nochmals aufmeik⸗ 
ſam machen. — Von den hier bereits bekannt en Celliſten des einſt 
berühmten II. Gebrüder Müllerſchen Streihquarteits, jetzigen 
Kammermuſiker und Lehrer an der Berliner Hochſchule Herrn 
W. Müller im Vereine mit der Hofopernſängerin Frl. Biba und 
der Pianiſtin Frl. Ad. aus der Ohe, zwei Künſtlerinnen, welche 
durch vorzügliche Kritiken in der muſikaliſchen Welt gut akkredirt 
find, ſtehen zweifelsohne hervorragende mufikaliſche Leiſtungen zu 
erwarten. Unter einem großen Kondukt geſchah geſtern die 
Ueberführung des Arbeiter S. ans Bleichfelde mittels eines Ge⸗ 
päckträgerkarrens von der Wilhelmftrage nach dem ſtädtiſchen Po» 
lizeigewahrſam. Derſelbe augenſcheinlich angetrunken, hatte ſich 
in der Nähe der Hauptwache aufgeſtellt und dort die Vorüberge⸗ 
henden moleſtirt. Er machte einen gewaltigen Lärm, was einen 
großen Zufammenlauf von Menſchen verurſachte, gegen die er nun 
ein Bombardement mit Steinen eröffnete. Den Leuten, die ſich 
ihm in den Weg ſtellen wollten, trat er kampfbereit gegenüber und 
drohte die robuſte Geſtalt jeden niederzuſchmettern, der ſich nähern 
würde. Erſt mehreren Polizeibeamten gelang es, ſich der Perſon 
des S. zu verſichern, worauf er denn, nachdem man ihn hatte 
vorher binden müſſen, wie oben angegeben, fortransportirt wurde. 

Inowraclaw, 19. März. Nach dem für die hieſige 
Stadtſchule aufgeſtellten Etat pro 1878/79 betragen Einnahme 
und Ausgabe je 23,228 Ar. Zu den Einnahmen zahlt die 
Gemeinde einen Beitrag von 10,739 A, an Schulgeld wird die 
Summe von 2400 „Ar erhoben. — Am 30. d. Mts. findet hierſelbſt 
eine Generalverſammlung der Aetiengeſellſchaſt „ Soolbad Inowrac⸗ 
law“ ſtatt, in welcher der Verwaltungsbericht erſtattet und die 
Bilanz vorgelegt werden ſoll. 

Poſen, 19. März. Die Mitglieder der polniſchen Fraktio⸗ 
nen der beiden Häuſer des preußischen Landtages ſowohl als auch 
dez deutſchen Reichstages haben ſich, wie dem „Dziennik pozn.“ 
aus Berlin mitgetheilt wird, zu einer Sitzung verſammelt, an 
welcher 10 Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 1 Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes und 8 Mitglieder des Reichstages Theil 
grnommen haben. Gegenſtand der Berathung war die an dieſel⸗ 
ben von dem hieſigen Adreß⸗Comité ergangene Zuſchrift, wodurch 
die Angelegenheit wegen der Wahl der Deputation an den Papſt 
an die Landtagsmitglieder übertragen wurde. Nach einer lebhaf⸗ 
ten Debatte wurde durch Majorität nachſtehender Beſchluß ge— 
faßt: „Die gemeinſame Verſammlung der Fraktionen ſowohl der 
preußiſchen Landtagshäuſer. als auch des Reichstages beſchließt, in 


Italien. Nom 19. März. Telegramm. Der Seeretär der 
biefigen engliſchen Bolſchaft, Malet, iſt nach London abgereiſt, wie | 
es heißt, würde derſelbe Lord Lyons zum Congreſſe begleiten. 
Rumänien. Bukareſt, 19. März. Telegramm. Die Depu⸗ 
tirtenkammer verhandelte in ihrer letzten Sitzung über die Inter⸗ 
pellation hinſichtlich der Schifffahrt auf der Donau. Ein Depu⸗ 
tieter behaupte, daß die Ruſſen in der Sulina⸗Mündung alle ſtrom⸗ 
aufwärts und ſtromabwärts gehenden Schiffe aufhielten und die 
Wiederſchiffbarmachung der Donau verweigerten um die während 
des Krieges unverkauft gebliebenen Vorräthe an Getreide und an⸗ 
deren Bodenproducten ohne Concurrenz verwerthen zu können. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Cogolniceanu, verſprach, dieſe Frage 
gemeinſchaftlich mit den übrigen hierbei betheiligten Mächten zu 
erwägen. — Die Deputirtenkammer beendete ſodann die Berathung 
des Einnahmen⸗Budgets und begann die Berathung des Ausga⸗ 
ben⸗Budgets mit dem Capitel über die öffentliche Staatsſchuld. 


»rovinzielles. 


Marienwerder, 19. März. Aus dem Kreisgerichtsgefäng. 
niß find, wie die „N. W. M.“ melden, in der vergangenen Nacht 
drei Unterſuchungsgefangene entſprungen. Mit einer ſogenannten 
Spiralſäge, welche ſie ſich von ihren Freunden zu verſchaffen ge⸗ 
wußt haben, iſt eine der das Fenſter ſchützenden Eiſenſtangen auf 
dem einen Ende durchſchnitten und alsdann vollſtändig herausge⸗ 
brochen worden, ſo daß eine Oeffnung entſtand, durch welche ſich 
mit einiger Anſtrengung ein Mann hindurchzwängen konnte. Die 
Gefangenen hoben dann die Strohſäcke und Laken zu etwa ſechs 
Zoll breiten Streifen zerſchnitten und an dieſem ſo hergeſtellten 
Seil ſich aus der bedeutenden Höhe herabgelaſſen. Die Eutſprun⸗ 
genen ſind der wegen dringenden Verdachtes der Falſch⸗ 
münzerei eingezogene Jahnke aus Schäferei, ſowie zwei wer 
gen Diebſtahls reſp. Körperverletzung verhaftete Arbeiter. Zwei 
andere Gefangene, die mit den Entflohenen eine Zelle bewohnten, 
betheiligten fi nicht an dem wagehal ſigen Unternehmen. Umfang⸗ 
reiche Vorkehrungen zur Wiederergreifung der Flüchtlinge ſind 
ſelbſtverſtändlich bereits getroffen. 

Danzig, 19. März. Nach den nunmebr hier angelangten 
näheren Nachrichten über das Schickſal des auf dem atlantischen 
Ocean geſunkenen Danziger Barkſchiſſes „Otto George“ wurden 
die ſieben Mann der Beſatzung, welche — wie kürzlich gemeldet 
— in Newyork angekommen ſind, von der deutſchen Bark, Amaranth“ 
in einem Vo te, mit welchem ſie am 6. Februar das ſinkende 
Schiff verlaſſen hatten, am 11. Februar, alſo nach fünftägigem 
Umherirren auf dem Ocean angetroffen und aufgenommen. Nach 
den Mittheilungen der Geretteten fiel beim Verlaſſen des Wracks 
der Bootsmann Friedrich Richard zwiſchen Boot und Schiff und 
ertrank. Fünf Mann, darunter Capitän und Steuermann, blie. 
ben an Bord des ſinkenden Schiffes zurück, da die Leine, mit 
welcher das Boot an dem Wrack befeſtigt war, riß, ehe die Letzte 
ren in das Boot hinabſteigen konnten. Ueber ihr Schickſal iſt 
noch nichts bekannt, leider iſt aber anzunehmen, daß fie den Tod 
gefunden haben. 

Marienburg, 19. März. Mit unſerer Zuckerfabrik geht 
es jetzt rüſtig vorwärts. Nachdem das conſtituirende Comité den 
Entwurf der Statuen fertiggeſtellt, die darin feſtgeſetzte Zeichnung 
von 350 Hektaren Land zum Rübenbau bereits überſchritten (es 
find bis jetzt eirca 980 kulmiſche Morgen gezeichnet), wird dem⸗ 
nächſt ein Proſpect nebſt Aufforderung zur Actienzeichnung veröf⸗ 
fentlich werden. Das Anlage-Kapital iſt auf 500,000 Ar feſt⸗ 
geftellt, welches durch Ausgabe ven 1000 Actien ä 500 Ar auf 
gebracht werden ſoll. Als Plat zu Erbauung der Fabrik iſt das 
am Bahnhof liegende Sandhof in Ausſicht genommen. 

Am vergangenen Freitage wurde von einer 25jährigen Näthe 
rin ein Mordverſuch auf die Frau des Stärkefabrikanten Bur- 
chard verübt. Die Nätherin, welche mit der Frau B. bekannt 


war, kam Abends zu derſelben zum Beſuche. Als ſie ſich | Erwägung, daß es dieſelbe nicht für wünſchenswerth hält, der 
entfernte, wurde ſie von Frau in den Flur bee Adreſſe beziehungsweiſe der Deputation der polniſchen Katho⸗ 
gleitet. Hier ſchlug die Nätherin plözlih mit einem liken an den heiligen Vater einen politiihen Charakter 
Schüreiſen, das fie dort gefunden, auf Frau B. ein, fo daß die. beizulegen und wird über der Zuſchrift des früheren Co 
ſelbe mit Blut überſtrömt zuſammenbrach. In der Meinung, ihr [mité's zur Tagesordnung übergangen.“ Der Dziennik 


Opfer ſei todt, eilte fie in die Stube zurück und verſuchte mit 
dem Mordinſtrumente einen Schrank aufzubrechen, in welchem die 
Burchardt'ſchen Eheleute ihr Geld zu verwahren pflegten. Bei die 
fer Manipulation zerbrach das Eiſen und die Raubmörderin mußte 
unverrichteter Sache abziehen. Als Herr B. nach Hauſe kam, fand 
er ſeine Frau bewußtlos in ihrem Blute liegen. Dieſelbe wurde 
durch ärztliche Bemühungen in das Leben zurückzurufen und gab 
den Sachverhalt an. In Folge deſſen iſt die Nätherin gefänglich 
eingezogen. Die Verlezungen der Frau B. find aber ſo ſchwere, 
daß man ihren Tod fürchtet. 

Elbing, 19. März. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
bat in ihrer letzten Sitzung den Stadthaushalt pro 1878/79 auf 
580,285 Ar feſtgeſetzt. In dem Extraordinarium des Etats war 
vom Magiſtrat die Summe von 30,000 beauftragt worden 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte den Betrag auf 15,000 
Az herabgeſetzt. Der Magiſtrat erklärte, damit uicht wirthſchaften 
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bemerkt hierzu: Aus Vorſtehendem überzeugen wir uns, daß 
die polniſchen Fraktionen es nicht für wünſchenswerth halten, der 
Adreſſe einen politiſchen und allgemeinen polniſchen Charakter betzule⸗ 
gen, vielmehr nur eine Adreſſeder Hochachtungu Ehrfurcht für den heiligen 
Vater für angemeſſen erachten, ohne jedoch den Tenor der Lemberger 
und der Krakauer Adreſſe ſelbſt zu zu präjudiziren. Wir wollen uns in 
Motive zu dieſem Beſchluſſe nicht einlaſſen, wir ſagen nur das 
eine, es freut uns außerordentlich, daß die polniſchen Fractionen 
durch dieſen Beſchluß ſich ſelbſt für kompetent anerkannt haben, jo 
wie wir es wünſchen, nicht nur die polniſchen Angelegenheiten in 
den Berliner parlamentariſchen Körperſchaften zu repräſentiren, ſon⸗ 
dern daß ſie noch auf dieſe Weiſe diejenige Stellung einnehmen, 
welche ihnen gebührt und zuſteht. 
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Sie war mit demſelben zufrieden und fuhr fort: 

„Man wollte das Armband ſchon heute früh von mir wieder 
haben; denn Derjenige, welcher das Geld von mir dafür bekommen, 
batte dies ausbedungen. Er war ſchr ängſtlich; ich ſollte auch 
Niemanden das Armband zeigen, ich verſprach es zwar; aber — 

„Aber Sie hatten aleichzeitig den Vorſatz dieſes Verſprechen 
nicht zu halten!“ ſagte Victor bitter. 

„Konnte ich es halten, — da es das Lebensglück eines Dlan« 
nes gilt, der mir theuer, ſehr theuer — —“ 

Vietor ſah ſie drohend an; ſie ſchlug die Augen nieder und 
fuhr fort: 

„Der mir darum theuer, weil er edel iſt und nicht verdient, 
von einem Weibe betrogen zu werden, an das er —“ 

„Weichen Sie mir nicht aus! rief Victor. — „Ich ſagte, 
wehe Ihnen, wenn Sie mir nicht Beweiſe liefern! Wer iſt dieſer 
Jemand, mit dem Sie ſo vertraut find, daß Sie ihm auf fremdes 
Eigentbum Geld leihen?“ Halten Sie mich für fähig, daß ich 
Ihren bloßen Worten Glauben ſchenke?“ 

„Sie bleiben hart gegen mich, aber vielleicht werden 
Sie anders über mich denken lernen, wenn Sie Alles wiſſen!“ 

Und nun erzählte Alice erſt von Arnold's vermeintlichem 
Tod, dann von allen Einzelheiten, wodurch ſie ihre Entdeckung 
verfolgt hatte. 

Victor hatte ſie mit keinem Wort unterbrochen; ſelbſt als ſie 
in der Beſchreibung weitläufig zu werden anfing. Als ſie aber 
mit ihrer Erzählung zu Ende war und das Auge triumphirend 
. richtete, weil ſie jetzt meinte, daß er überzeugt ſei, entge⸗ 
gnete er: 

„Und wenn ich Ihnen dennoch nicht glaube? Sie find als 
Intriguantin bekannt, und verſtehen, da Sie nichts anders ger 


Die Abweſenheit des Barons machte ſie muthiger, ihr ſehn⸗ 
lichſter Wunſch war erreicht, ſie war mit dem heimlich geliebten 
Manne allein. Jetzt oder nie war der Augenblick gekommen, der 
ihre Träume verwirklichen konnte; für einen Mann wie Marwiß 
war er nicht zu früh gekommen; er konnte nicht lange um das 
leiden, was er verachten lernen mußte. 

Sie ſuchte all' ihre ſonſtige Verſtellung hervor, Zorn und 
Aufregung waren verſchwunden; ihr Geſicht nahm einen wehmüt⸗ 
higen Ausdruck an, als ſie mit ſanfter Stimme begann: 

„Herr von der Marwitz! Ich will alle die Kränkungen ver⸗ 
geſſen; — aber werfen Sie jetzt nicht Groll und Zern auf mich, 
— ich bin keine Verläumderin. — Die Vorſehung hat mich dazu 
beſtimmt, Sie aus unwürdigen Banden zu befreien. — Ich will 
Ihnen ſagen, von wem ich das Armband habe, wer mir den Brief, 
den Sie noch immer in Ihren Händen haben, gegeben. O, ich 
will Ihnen noch weit mehr, — ich will Ihnen Alles ſagen!“ fuhr 
ſie fort, als ſie ſah, wie der bleiche Mann, der ſo lange vor ſich 
hingeſtarrt, eine Bewegung machte, von ihr zurückzutreten. 

Als Alice aber ſo ſprach, mäßigte er ſich und antwortete: 

„Reden Sie! — aber wehe Ihnen, wenn Sie jetzt nicht Be⸗ 
weiſe geben!“ 

D dieſe ſollen Sie haben!“ rief fie triumphirend. „Vor Al⸗ 
lem müſſen Sie aber erfahren, daß ich in den Beſitz des Armban⸗ 
des durch fünfzig Friedrichsd'ors gekommen bin.“ 

Jetzt zuckte es zum erſten Male in Victor's Herz glühend 
auf. — Fünfzig Friedrichsdors? — Nein, hier handelte es ſich 
nicht mehr um Verleumdung; — dieſe fünfzig Friedrichsdors 
brachen über Hedwig den Stab. — Jetzt mußte er mehr wiſſen. 

„Weiter! Weiter!“ rief er, als Alice inne hielt, um den Ein⸗ 
druck zu beobachten, den ihre Worte auf ihn machten. 
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Coc ales. 
Thorn, den 20. März. 

— u dem Bazar zum Beſten des Diaconiſſenhauſes hat auch dieſes 
Jahr Ihre Majeſtät zwei Geſchenke überſandt, welche nachträglich zur 
erlooſung gelangen werden. Es find dies: eine Broncebüſte der hohen 
Es ſelbſt und ein Album für Photographien. Der Ertrag des Bazars 
eläuft ſich auf über 900 Mk. 

— In der Wahl eines katholiſchen Pfarrers in Grabia hatten ſich 
geſtern gegen drei hundert Wähler eingefunden. Sehr viele davon, waren 
es Glaubens, mit der Wahl des Pfarrers auch die Verpflichtung, eine 
gering dotirte Pfarrſtelle beſſer zu dotiren, zu übernehmen. Herr Land⸗ 
\ Math Hoppe belehrte die Erſchienenen über ihre Berechtigungen aus dem 

Geſetze vom 20. Mai 1874 und nachdem die Angelegenheit eingehend er⸗ 
örtert worden war, beſchloß die Majorität der Wähler — mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß die Bewohner Grabias benachbarte Kirchen be⸗ 
uchen können und mit Rückſicht darauf, daß die Pfarrwohnung zur Zeit 
vermietet iſt, ohne materiellen Nachtbeil für die Gemeinde aber nicht 
8 eich geräumt werden könnte — für jetzt noch keinen Pfarrer und ebenſo 
keinen Stellvertreter des Pfarres zu wählen. — Obgleich des Feiertages 
wegen eine große Menge Menſchen ſich in Grabia verſammelt hatte, 
ging das Wahlgeſchäft doch in größter Ruhe und Ordnung vor ſich. 

— Craject über die Weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Schnellfähre; Warlubien-Graudenz: bei Tag und Nacht per 
Kahn; Terespol⸗Kulm: bei Tag und Nacht per Schnellfähre. 

E das „ Welpr. Volksbl.“ ſchreibt unterm 15. d. M.: „Heute erhielten 
wir die zuverläſſige Nachricht, daß der Director des Lehrer-Seminars in 
üren, Hr. Profeſſor Dr. Kayſer, zum Provinzial⸗Schulrath ernannt 
und als ſolcher dem Königl. Provinzial⸗Schulcollegium zu Danzig vom 
1, April an überwieſen iſt.“ Hr. Dr. K. war, wie das biefige katholiſche 
„Volksbl.“ bemerkt, früher Profeſſor an der theologiſch-philoſopiſchen 
ehranſtalt in Paderborn. Wayrſcheinlich werden ihm die ſämmtlichen 
ehrerſeminare Weſtpreußens unterſtellt werden. 
L Am künftigen Dienſtag eröffnet Herr Theaterdirector Buggert mit 
feiner Wiener Kindergeſellſchaft ein Gaſtſpiel im biefigen Stadttheater. 
en kleinen Künſtlern geht ein ganz vorzüglicher Ruf voran. So ſchreibt 
zum Beiſpiel die Altpreußiſche Zeitung unterm 3. d. M.: „Was nun 
ie Leiſtungen der kleinen Künſtler anbetrifft, ſo können wir den Lob⸗ 
prüchen, welche denſelben überall ertbeilt wurden, nur beitreten. Na⸗ 
mentlich iſt dem ſorgſam geſchulten Enſemble, dem charakteriſtiſchen 
Spiele der kleinen beweglichen Akteurs und der Dauerhaftigkeit ihrer 
indlichen Lungen alle Anerkennung zu zollen. — Die kleine Pepi König 
entwickelte als „geſtiefelter Kater“ bei aller freundlich anmuthenden 
indlichteit ein ſolches Streben nach einer beſtimmten Auffaſſung ihrer 
olle, eine Sicherheit des Auftretens und eine Belebtheit des Mienen⸗ 
piels, die man faſt ſchauſpieleriſche Routine nennen könnte. Auch die 
ei Müllerſöbne, Vincenz, Veit und Hartmann wurden durch Hermine 
Janke, Marie König und Amalie Seybold ſehr brav dargeſtellt. Die 
ufführung wurde mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen und wird 
aher auch die Sonntagsaufführung von „Dornröschen“ und „Polka 
dor Gericht“ vorausſichtlich gut beſucht ſein. N 

— Für die Feler des Geburtstages Ir, Majefät iſt. wie wir theilweis 
eits mittheilten, von der hieſigen Commandantur folgendes Programm 
aufgeſtellt: 

Am 21. März Abends % 5 Uhr großer Zapfenſtreich. Am 22. Mor⸗ 
gens 6 Uhr große Reveille, um 10 Uhr katholiſcher und evangeliſcher 

ottesdienſt, um ½12 Uhr Parade auf dem neuſtädtiſchen Markt mit 
101 Salutſchüſſen, Nachmittags 2 Uhr gemeinſchaftliches Diner im Offi⸗ 
ciercaſino, 6 Uhr Abends Tanzvergnügen der Compagnien. 

— Der Kriegerverein feiert den Geburtstag des Kaiſers, da am 22. 
alle Locale durch die Kompagnien in Anſpruch genommen ſind, am 
Sonnabend den 23. im Holdereggerſchen Locale. Es kommen zwei kleine 
Einacter zur Aufführung: Wenn die Preußen heimwärts ziehn, Poſſe in 
1 Act von Salingré und ein milijäriſcher Schwank von Hildebrandt: 
„Im Lager vor Paris“. Demnächſt hält der Commandeur eine Anſprache 
und es werden alsdann einige patriotiſche Bilder geſtellt werden. Eine 
würdige Feier, welche ohne Zweifel lebhafte Betheiligung finden wird. 

— Im Handwerkerverein wird am Donnerſtag den 21. d. Mts. Herr 
Dr. Brohm einen Vortrag über die Papſtwahlen halten. 

E Lein practiſches Handbuch zur Eintragung aller Familien-Angelegen⸗ 
heiten, wie ſolche vorkommenden Falles auf dem Standesamte anzugeben 
find, iſt das im Verlage von J. Rentel, Potsdam, erſchienene „Familien⸗ 
buch. Allen Familien, namentlich auch den Standesbeamten iſt das 
Büchlein, deſſen Preis nur 25 9. beträgt, ſehr zu empfehlen. 

— wiederholt machen wir unſere Leſer darauf aufmerkſam, auf offe⸗ 
nen Hausfluren, keine Spinde mit werthvollem Inbalt zu ftellen, da die 
Hausdiebſtähle gegenwärtig geradezu ſyſtematiſch betrieben werden. 
— Grrichtsverhandlung vom 19. März 1878. 
1. Der Arbeiter Johann Kroll aus Linde begegnete am 28. Oetbr. 
v. J. auf dem Wege von Griewe nach Wybſch dem Arbeiter Jacob Hein, 
trat an ihn beran und verſetzte ihm mit den Worten „Du haſt Schuld, 
daß ich wegen des Inſpectors habe figen müſſen“, mehrere Schläge mit 
einem Stock über den Kopf, ſo daß Hein zur Erde fiel. Er raffte ſich 
dann auf und eilte eine Strecke weiter, wurde jedoch von Kroll eingeholt 
und verſetzte ihm dieſer dann noch einige Hiebe über den Kopf und den 
unten Arm. Der Stock hatte die Dicke eines Daumens. Hein hat in 
. ͤ ͤ—]öũi ß? — nn 
lernt, nur Netze zu weben. Das Armband iſt mir nicht Beweis ge- 
nug, und daß ich mich bei einem ehrenwerthen Manne, wie Pro» 
feſſor Bernhard iſt, nach Ihren Lügen nicht erkundigen werde, 
wiſſen Sie ſehr genau.“ 
N Allice lächelte überlegen und zog ein Papier aus ihren Klei⸗ 
ern. t 
| „Können Sie an meinen Worten zweifeln, ſo wird dieſes 
Papier Ihnen mehr Glauben geben. Hier, dies verlor Baron 
Arnold heute, als er mein Zimmer rerließ. Ich verbarg es vor 
meinen Dienern, weil ich die Ehre des Herrn von der Marwitz 
vor der Oeffentlichkeit ſchützen werde. Niemand, das ſchwöre ich 
e — foll ein Wort von Dem erfahren, was ich Ihnen ges 
agt.“ 
Sie reichte ihm das Billet, von dem Hedwig zu ihrer Freun⸗ 
din Bertha geſprochen, daß ſie es an Arnold abgeſandt; es ent⸗ 
hielt nur folgende wenige Worte. 

„Ich erwarte Dich morgen um 1 Uhr Mittags in Bertha's 
Zimmer, wo Du die fünfzig Friedrichsd'ors erhalten wirſt.“ 

Es ſtand hier weder eine Ueberſchrift, noch ein Name, oder 
auch nur ein einzelner Buchſtabe am Ende, aber Victor kannte 
die Hand, die dieſe zitternden Zeilen geſchrieben, und ſich nicht 
mehr haltend, vergaß er Ort und Umgebung, ſank in einen Seſſel, 
Hug die Hände vor ſein Geſicht, und der Name „Hedwig“ 
rängte fich verzweiflungsvoll über ſeine Lippen. 

Den Schmerzensausbruch Victor's batte Alice nicht erwartet. 
— Sie fing jelbft an zu zittern. Unbekannt mit den zarten Ge⸗ 
fühlen des Herzens, glaubte fie mit Worten ihn tröſten zu müſſen, 
während ihr Herz auch jetzt noch, ihre Nebenbuhlerin beneidete, die 
5 > Stande war, einen ſolchen Schmerz dem Mann zu bereiten, 

geh * ſie ſelbſt noch nicht ein einziges freundliches Wort 
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Folge der Verletzungen eine Woche lang nicht arbeiten können. Kroll 
iſt bereits wegen Mißhandlung eines Inſpectors mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraft, doch iſt Hein gegen ihn in dieſer Unterſuchung in 
keiner Weiſe aufgetreten. Nun wiederum wegen Mißhandlung angeklagt, 
ſchützte Kroll vor, daß er betrunken geweſen ſei und will von dem Vor⸗ 
falle nichts wiſſen. Er wurde für ſchuldig befunden und zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

2. Der bereits 60jährige Arbeiter Wilhelm Prodöhl aus Dembie, 
der bereits vielfache Vorſtrafen wegen Vergehens gegen das Eigenthum, 
darunter mehrjährtge Zuchthausſtrafen erlitten hat, hielt es nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Zuchthauſe im vorigen Jahre nur wenige Monate 
bei ehrlicher Arbeit aus und wurde dann wiederum bei einem Schub⸗ 
und Stiefeldiebſtahl ertappt, den er mit großer Frechheit am hellen Tage 
verübt und erwarb ſich durch dieſen ſchnell entdeckten Streich wiederum 
die Anwartſchaft auf 2 Jahre Zuchthaus, wurde auch mit den geſetzlichen 
Nehenſtrafen belegt. 

3. Der Knecht Joſeph Korſinski aus Kl. Bolumin hatte den Auf⸗ 
trag erhalten, von der Poſt ein Packet für die Wirthin Hoffmann ab⸗ 
zuholen. Er that dies, öffnete unterwegs das Packet und nahm aus dem⸗ 
ſelben etwa 10 Meter Kleiderzeug. Schon am nächſten Tage gereute ihn 
die That und gab er nun das Kleiderzeug zurück. Er wurde wegen Un⸗ 
terſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 

4. Der Arbeiter Marian Wyzykowski von hier hat, wie er zuge⸗ 
ſtand, am 4. v. Mts. auf dem hieſigen Bahnhofe von einem beladenen 
Waggon einen Sack mit 200 Pfd. Erbſen im Werthe von 13 Mk. ge⸗ 
ſtohlen und an einen ihm angeblich unbekannten Mann für 9 Mk. ver⸗ 
kauft jedoch nur 1 Mk. Angeld erhalten. Er wurde wegen Diebſtahls 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

5. Mehrere Scharrwerker des Gutes Przyſiek ſtahlen auf Veran⸗ 
laſſung der Arbeiterfrauen Marie Pokorowska und Pauline Patzer zu 
Priefiek, vom Felde ihrer Dienſtherrſchaft mehrmals verſchiedene Ouan⸗ 
titäten Kartoffeln und übergaben dieſe den genannten Frauen, wofür ſie 
von denſelben Schnaps erbielten. Gegen die Scharrwerker nahm das 
Gericht nur eine Entwendung von Feldfrüchten an und beſtrafte dieſel⸗ 
ben auf Grund der Feldpolizeiordnung vom 13. April 1856 mit je 6 
Mk. Geldbuße evtl. 2 Tagen Gefängniß, dagegen wurden die Pokorowska 
und die Patzer wegen Hehlerei, die Erſtere zu 1 Woche, die Letztere zu 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

6. Die Arbeiterfrau Anna Wontorowska geb. Maciejewska aus 
Mocker wurde wegen gewerbsmäßiger Kuppelei, mit Rückſicht auf die 
vielen, unter Anklage geſtellten Fälle, zu 6 Monaten Gefängniß und 1 
Jahre Ehrverluſt verurtheilt. 

— Der Knecht Johaun holz, in Dienſten des Fuhrmannes Gude zu 
Mocker fiel geſtern Nachmittags in der Nähe des Jacobsforts derart 
vom Wagen, daß ihm das Rad des mit Steinen beladenen Wagens den 
Oberſchenkel brach. Außerdem trug er Verletzungen am Hinterkoof 
davon. 

— verhaftel: geſtern mehrere Weiber wegen ſchmutziger Kuppelei und 
eine Perſon wegen Trunkenheit. Den erſteren, welche namentlich Dienſt⸗ 
mädchen in ihre Netze lockten, dürfte ihr ſchändliches Gewerbe für einige 
Zeit gelegt ſein. 


Jonds- und Produkten Vörſe. 
Thorn, den 20. März. — Liſſack und Wolff. — 


Wetter: Kalt und windig. 
Weizen eher beſſer. 
ruſſiſch 117 pfd. beſetzt 166 A. 
hell, inländiſch mit Auswuchs 123 pfd. 185 A. 
bellbunt geſund 190-196 A. 
Roggen flau, inländiſcher 124127 Ar bezahlt. 
polniſcher 120—123 Ax bezahlt. 
Gerſte flau, nur feinſte Waare begehrt. 
inländiſche 140150 Ax bezahlt. 
ruſſiſche 110-125 Ax bezahlt. 
Erbſen feſter. Koch und Wintererbſen geſucht. 
Koch- und Saaterbſen 140-150 Ag. 
gute Futterwaare 120 126 KA. 
Hafer unverändert: inländiſcher 110-120 KA. 
ruſſiſcher 95108 KA. 
Victoriga⸗Erbſen 165—175 Ax bezahlt. 
Lupine gelbe und blaue je nach Qualität 8796 KA. 
Rübkuchen 7,208 Ax pro 50 Klgr. 
8 den 19. März. Wetter: feucht und trübe. 


Wind: 


Weizen loco iſt auch am beutigen Markte in reger Kaufluſt geweſen 
und zahlte man willig geſtrige unveränderte Preiſe, doch ermattete die 
Stimmung zum Schluß des Marktes. Bezahlt wurde für bunt und 
hellfarbig 121124 pfd. 212216 Ag, hell mit Bezug 126 pfd. 214 A, 
hellbunt 123—127 pfd. 220225 Ax, hochbunt und glaſig 127 — 130 pfd. 
226--235 Ag per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen war bei guter Zufuhr 
die Kaufluſt ebenfalls recht rege zu geſtrigen Preiſen, doch war der Markt 
zum Schluß matter. Bezahlt wurde für ordinär Ghirka 115 —120 pfd. 
169176 Ax, 124 pfd. 188 A, gut Ghirka 128 pfd. 198 Ag, roth 
Winter: zum Theil feucht und beſetzt 117 124 pfd. 190 189 K, beſſe⸗ 
ren roth Winter- mit Roggen beſetzt 129 pfd. 195, 196 Ag, roth feucht 


Aber es ſollte anders werden. — 

„Herr von der Marwitz,“ fagte fie ſanft; „ich fühle mit 
Ihnen, — begreife, was Sie leiden.“ 

Victor ſprang auf; gewaltſam ſuchte er ſeinen Schmerz zu 
unter drücken. 

Er ſtand wieder vor ihrem Ruhebett; aber ſein Auge blickte 
ſie ſo unheimlich an, daß ſie erbebte. 

„Frau von Londa, Sie haben große Thaten vollführt, — 
womit belohne ich ſie?“ f ö 

„Wie, Herr von der Marwitz, Sie könnten glauben, daß ich 
auf Lohn warte?“ 

Er lachte rauh und bitter, als er entgegnete: 

„Feſt und ſicher! O, ſchöne Frau, ſpielen Sie doch nicht 
ſolche Komödiengroßmuth! — Spione müſſen bezahlt werden. 
Vom Feinde freilich werden dieſelben in Kriegszeiten, wenn man 
ſie fängt, gleich an einen Baum gehängt, — hüten Sie ſich aber 
vor Baron Arnold. — In meinem Jatereſſe haben Sie gehandelt; 
Sie ſind mir zwar eine ungedungene Spionin geworden, aber ich 
will dennoch Ihre ſchlechten Dienite bezahlen. Hier, — ein Weib, 
wie Sie, weiß Geld zu verwenden!“ 

Mit dieſen Worten ſteckte er den Zettel von Hedwig zu ſich 
und warf der wie leblos daliegenden Alice fein gefülltes Porte 
monnaie zu, dann ſtürzte er aus der Thür. 

Dies gab Alice die Lebenskraft wieder zurück; fie rief „Victor!“ 
erhob ſich und eilte ihm nach. 

Doch die Thür war hinter Victor geſchloſſen, und Alice brach 
in der Mitte des Zimmers mit einem furchbaren Schmerzensſchrei 
zuſammen. 

Da lag fie nun ftöhnend, verlaſſen und hülflos, ſich in ihren 


Schmerzen krümmend. 
Die Klingel konnte fie nicht erreichen, ſich ſelbſt nicht erheben; 


121 pfd. 190, 192 A, roth beſetzt 125130 pfd. 193, 195 Ar, roth 


milde mebr und weniger beſetzt 121--125 pfd. 220, 203 A, roth milde 
mit Roggen beſetzt 129/30 pfd. 205 , roth milde 123 pfd. 208 Ag, 
127129 pfd. 210212 A, dunkelglaſig 120 pfd. 193 A, rotbbunt 
122 pfd. 210 Ag, bunt beſetzt 126—130 pfd. 215, 217 A, bell 120 pfd. 
212 Ax, bellfarbig 122 pfd. 224 Ar, Sendomirka 121/2 ypfd. bellbunt 
220 Ax, hellbunt 126 pfd. 235 , weiß zum Tbeil beſetzt 124—128 
pfd. 232 — 240 Ax, extra weiß 125 pfd. 241 A per Tonne. 

Roggen loco unverändert. Bezablt iſt für unterpolniſchen u. inlän⸗ 
diſchen 125 pfd. 135 A, 126 pfd. 140 A, 128 pfd. 143 Ar, ruſſiſcher 
110 pfd. 121 Ag, 112 pfd. 124 % per Tonne. — Gerſte loco flau, 
nur ruſſiſche Futter⸗ 100-105 pfd. iſt zu 116, 117, 118 Ar per Tonne 
verkauft. — Erbſen loco Koch- brachten 150 , Futter- 135 K, ruſſ. 
Mittel⸗ 135 Ax per Tonne bez. — Leinſaat loco ruſſiſch iſt zu 240 Age 
per Tonne verkauft. — Spiritus loco iſt zu 51,75 Ag gehandelt. 


Berlin, den 19. März. — Producten-Bericht. — 

Wind: NRW. Barometer 27,10. Thermometer früh —— 4 Grad. 
Witterung: bedeckt. 

Im Terminverkehr mit Getreide erbielt ſich beut eine ziemlich feſte 
Stimmung, aber es kamen nur wenig Abſchlüſſe zu Stande, und die 
Preiſe blieben ohne größere Anzegung. Das Effektivgeſchäft labmte. 

Weizen war feſt im Preiſe gehalten, aber für Roggen und Hafer 
waren nur mühſam die ungefähr geſtrigen Preiſen zu erreichen. 

Rühöl war vorwiegend angeboten, wobei die Preiſe etwas nachgeben 
mußten. 

Mit Spiritus war es matt, obſchon das Angebot nicht beſonders 
hervortrat. 

Weizen loco 185—225 Ax pr. 100 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ruſſ. 198200 Ar ab Bahn bez. Roggen loco 133—147 Ar 
per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. Ruſſ. 132—135 Ag ab Bahn 
bez., inländ. 140 145 A ab Bahn bez. — Mais loco alter per 1000 
Kilo 137-145 Ar nach Qualitat gefordert, rumän. und beſſarab. 137 
bis 142 Ar ab Bahn bez., defekt rumän. 131—132 KA ab Bahn bez. 
— Gerſte loco 130 200 & per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — 
Hafer loco 95 165 & per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Cſt⸗ u. 
weſtpr. 120-140 Ax bez. Ruſſ. 105—140 r bez. Pomm. 130 140 A 
bez. Schleſ. 130-140 Ax bez. Böbm. 130-140 Ag ab Babn bez., 
fein. weiß. ruſſ. 143150 Ag ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 185 
bis 195 per Ar 1000 Kilo, Futterwaare 135—153 Ag per 1000 Kilo 
bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 — 27,00 Ag bez., Nr. 0 u. 1: 
26,50— 25,50 Ag bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,25— 20,25 Ag bez. Nr. 
0 u. 1: 19,50—17,50 Ar bez. — Rüböl loco 68,5 Ax bez. — Leinöl 
loco 60,5 Ar bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,6 Ag bez. — Spiri⸗ 
tus loco ohne Faß 52 K bez. 


— Gold- und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,58 G. — Sovereigns — — — — 20 Fres. 
Stück 16,23 G. — Dollars 4,19 G. — Imperials p. 500 Gr. 1393,00 
bz. — Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Silberg. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 20. März 1878. 19.13.78 
ene, ̃ĩ˙ 7 fest. 
Russ. Banknoten . 216 89216—60 
Warschau 8 Tage. 2416390216 —50 
Poln. Pfandbr. 5% ůͥꝗ&Rœu.ii!i oe 66 —20 66 
Poln. Liquidationsbrieſfſeee. 58—10| 57—70 
Westpreuss. Pfandbriefe. . - » - - 95—80 95—70 
Westpreus. do. 4½½%ů,ũ - 0. =» 101—60/101—60 
Posener do. neue 4% . . 95 95 
Oestr. Banknoten 170—301170—15 
Disconto Command. Anth. . . . . 117 116—90 
Weizen, gelber: R 
April- Mai , OT. 205 
llc 209—50 
Roggen: 
TE EZ ER LER 144 
März 5 TR, 150 
April- © © 2 22 20020200. 148—50[145—50 
T ͤ ee 146 143—50 
Rüböl. 
F ͤ » 67-50] 67—20 
Septr.-Octbr. . 65 — 70 65—50 
Spiritus. 
10001 2.8 „ 
Ana ee NR 
Jan nl 580058 
Wechseldis konto 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 20. März. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 9 Fuß 7 Zoll. 
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ſo laut ſie vermochte, rief ſie daher alle Namen ihrer Umgebung; 
doch ihr Rufen war vergebens, Niemand kam. 

„O, Gott, ſoll ich hier hülflos vor raſendem Schmerz ver⸗ 
gehen? Erbarmen! Erbarmen!“ flehte ſie. 

Aber auch daruf kam Niemand. Alle Diener waren gewohnt, 
durch die Klingel gerufen zu werden; wer konnte ahnen, daß ſie 
nicht auf ihrem Ruhebette lag? Man glaubte ihr ja die Anhänge 
lichkeit dadurch zu beweiſen, daß ſich Alles im Hauſe um die noch 
lebloſe Tante beſchäftigte. 

Man war überall einen Arzt ſuchen gegangen; und als ein 
ſolcher endlich gefunden, war ſein Bemühen lange Zeit vergeblich, 
bis der Ohnmächtigen Ader gelaſſen worden war. Da erſt ſchlug 
Bertha die Augen auf und fand ſich einer Chaiſelongue; der Baron 
aß vor derſelben. 
= Doch kaum war ir Be fo hatte fie auch das volle 
Bewußrfein deſſen, das geſchehen 

. rief fie ſccmerzlich aus; ſie hatte ein dunkles Ge⸗ 
fühl, daß in der nächſten Stunde Furchtbares ge ſchehen werde. 

Haſtig iprang fie auf, doch der Baron hielt fie zurück, damit 

e erholen moge. g 
f fich en Sie mich frei! — ich muß fort!“ 

„Bertha,“ bat der Baron, „Sie müſſen den Arm ſchonen, 
man bat ihnen zur Ader gelaſſen.“ 0 

„Schonen? — Ich mich ſchonen? — O, denken wir doch jet 
nicht an mich, ſondern an das unglückliche Kind! Laſſen Sie uns 
die Arme, — die Schuldloſe, vor der Rache eines beleidigten 
Mannes ſchützen; — iſt Herr von der Marwitz noch bei der gif⸗ 
tigen Schlange? Iſt er noch da, ſo kann und will ich Hedwig 
retten, — kann ich es nicht, ſo reiße ich dieſen Verband von 
meinem Arm und werde mit ihr fterben! — O, fort fort!“ 

Forſetzung folgt.) 


Am 24. März 1878 


in der Aula der Bürgerschule zu Thorn: 
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von Eugenie Biba, Kaiserl. Königl. Preussische Hofopernsänge- 
rin aus Berlin, 
„Adele aus der Ohe, Pianistin, 
„ Wilhelm Müller, Concertmeister, erster Violoncellist der 
a Königl. Hof-Capelle, Lehrer an der Königl. Hochschule für 
Musik und Mitglied im Quartett Joachim aus Berlin. 


Programm. 
5. Adagio f. Violoncello C. Schubert. 
6. Tarantella di bravoura Liszt. 
7. a. Schlummerlied} für F. Riess. 
b. Ave Maria Cello Schubert. 
8. a. Alkonyodika cesillay 
(Ungar. Volkslied) . Doppler. 
b. Wenn ich früh in den 


in meiner Commandile 


83. Breiteſtraße 83. 


neben Herrn Joseph Prager 
halte ich ſtets ein jedes Sortiment friſcher wohlſchmeckender 


Honigkuchen 


ſowie die ſchönſten Sorten 


Confit uren f 
in beſter Qualität auf Lager, und bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, bei 
etwa vorkommendem Bedarf, um recht zahlreichen Beſuch. 


Herrmann Thomas. 


Inſerate 


Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuerrolle der Stadt 


Thorn für das Etatsjahr 1 April 
1878/79 wird in der Zeit vom 20. 
März bis einſchließlich den 4. April 
d. J. in unſerer Steuer⸗Receptur (in 
dem Zimmer neben der Kämmerei⸗ 
Kaſſe) zur Einſicht der Steuerpflichti⸗ 
gen offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
Reklamationen gegen die Veranlagung 
binnen einer Präcluſivfriſt von zwei 
Monaten, alſo ſpäteſtens bis zum 
A. Juni d. J. 

bei dem hieſigen Königlichen Landratbe- 
amte ſchriftlich anzubringen find, daß 


1. Introduction und Polonaise 
brillante für Pianoforte und 
Cello Chopin 

2. Arie d. Pamina a. d. Zauber- 
flöte: „Ach ich fühl's“ Mozart 

3. a. Gavotte . Hach. 

b. Danklied nach Sturm Henselt. 


| 


OO000000090009 


roße Pferde- 8 Krieger! Verein. 


die Zahlung der veranlagten Steuer je- 
doch dadurch nich! aufgebalten werden 
darf, vielmehr vorbeba tlich der Erſtat⸗ 
tung etwaiger Ul berzahlung in den ge 
ſetzlichen Fälligkeitsterminen geleiftet wer⸗ 
den muß. 

Thorn, den 19 März 1878. 

Der Magiſtrat. 
Kaufmanniſcher Verein. 
Donnerſtag, den 21. d. Mis. Abends 
8 Uhr im Saale des Schützenhauſes 
General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 

Wahl des Vorſtandes und der Rech- 

nungsreviſoren. 
Vorberathung über Abänderung ber 
Statuten. 


Der Vorſtand. 


Concert 


von 


Julius Schapler, 


unter Mitwirkung von 


Stehplätze à 1,75 


c. Valse Caprice Tausig. 
4. Arie aus Lucia di Lam- 
mermoor Donizetti. 
Anfang präcis 7 Uhr. 


Garten geh’ Schumann. 
c. Ich muss nun einmal 

singen Taubert. 
Ag. Billets bei Herrn E. F. Schwartz. 


(Atteſt) Zum Beſten 
umhin, zu beſtätigen, daß wir beide durch die Popp'ſche Kur gänzlich 


von unſerem 
Magenkatarrh 


hergeſtellt find. — Ich litt ſeit dem letzten Feldzuge daran u. mein Vater ſeit 
beinahe 8 Jahren und haben wir viele Mittel ohne Erfolg angewandt, 
bis wir durch den Schmiedemeiſter Brauer von hier Ihr Mittel erfuh⸗ 
ren. Mein Vater ſpürte nicht gleich Beſſerung und glaubten wir ſchon, 
daß die Pulver bei einem ſo alten Uebel nicht wirken würden, nach der 
2 Portion jedoch ſpürte er allmähliche Erleichterung, die ſich dann nach 
der 4. in vollſtändige Beſſerung umgewandelt hat. — Bei mir haben 40 
Pulver vollſtändig ihren Zweck erreicht und fühle mich, Gott ſei Dank, 
geſund und wohl. Jedem ähnlich Kranken ſind wir gerne bereit, genaue 
Auskunft über dieſe Kur zu geben und hoffen wir, daß Ihr Mittel zum 
Wohle ähnlich Leidender eine recht weite Verbreitung finden möge. 

Mit herzlichem Dank zeichnen ſich 

Hochachtungsvoll L. Hesse sen, W. Hesse jun 
Ofenfabrikanten. 
Sonnenburg, 22. April 1876. 


Nummerirte Plätze à 2,50 und 


aller ähnlich Leidenden können wir nicht 80000000000 


erloolung 


in Juowrazlaw 
al 
8 Eooie, à 3 Mark, empfiehlt 
8 A. Molling. General⸗Debit, 


anno ber. 


Ziehung am 17.n.M. 
ptgewinnW. 10,000 m 


Blutspeien bei Lungen 


leiden 
beweist die Hochgradigkeit der 
Krankheit, für die das Hoff'sche 
concentrirte Malzextrakt von den 
Aerzten vorgeschrieben ist. Bei 
geringeren Affectionen wirkt das 
Malzextrakt-Gesundheitsbier und die 
Malzchocolade schon durchgreifend 
Frankfurt a. C. 1877. Ich be- 
nachrichtige Sie freundlichst, dass 
Ihr wunderbares Malz-Extrakt meine 
Frau vom Bluthusten ganz befreit 
hat. Dr. O. Büttner. — Berlin 
1877. Ihr Malzextrakt-Gesundbeits- 
bier nebst der Malzchocolade ha- 


Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles Nähere ſendet ähn⸗ 
lich Leidenden franco und gratis J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen⸗ 
und Darmkatarth, Heide (Holſtein) 


Fräulein Erna Leiser 
aus Berlin 


— 


bitte ich um wiederholte Z sendung 


und T MEERE ERBE TRIE N „= 
A. Lang: rn n 3 30 fark Ilhrer heilsamen Brustmalzbonbon 
an 10: Apt 1878. | SLÜDKEN lee e Alling EEE 


gegen leichte Abzahlung sch wirtz a. S. — An die Kaiser! 


billig und coulant, direct zu beziehen u. Königl. Hof-Malzpräparatenfa- 
aus der Fabrik: Th. Weidenslau- |fbrik u. Malzextrakt- Brauerei von 
fer Berlin, gr. Friedrichstrasse. — Hoh. Hoff in Berlin, 
u Bei Baarzahlung besondere Vortheile. Verkaufsstelle bei R. Werner 
OscarNeumann, Bazar „Fortuna. — Kostenfreie Probesendung. Preis- in Thorn. 
Neuſtadt 83 Butterſtraße 95. liste und Bedingungen portofrei 
— ee eee 


WEINGUT CHATEAU DE BORGES 


Zur Illumination 


empfiehlt 
f Lichte 


in allen Packungen zum billigſten Preiſe. 


a 50 u. 75 Pf. 


empfiehlt in über 100 Muſtern 


Max Cohns 


prima Dachpappen, 


ſowie alle anderen 
Materialien 
empfehlen billigſt 
Gebr. Pichert 


Brückenſt aße 12. 
1 455 


Für bemooste Burschen und solche, die es 
werden wollen 


Taus u. Dadded- 


TH. BELLEMER, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung von rothen als rein garantirten Bordeaux-Weinen 


Chau des Borges, a M. 124, M. 148, 184, M. 208, per Oxhoft A den! 

St-Estöphe, St-Emilion, à M. 188, M 220, \ (225 Liter) ) Humoristisch | 

Margaux, St-Julien, a M. 248, M. 276, M. 324, ) ey Unentbehrlich für 

Ohaux Larose, Pontet-Canet, à M. 408. M. 500, ab Bordeaux, alle Student d 
Halbes Oxhoft 8 M. mehr als die Hälfte dieser Preise. ° ur = . 
Alte Flaschenweine von M. 1. 20 bis M. 7. die Flasche. Philister. 


Fracht und zollfrei M. 72, per Oxhoft; M. 48 per 100 Flaschen, 
Zahlung blos nach Empfaug und Versuch des Weines. 

Probekistchen von 12 Flaschen mit Hauptsorten, fracht und zollfrei, 
von 24 Flaschen 48 M. 


Soeben erschien und ist 

vorräthig in allen Buch- 
2 handlungen: 

Dies ist der Herr Studiosus Fass, 


Der Kneipabend. 


Allerhand Studentenulk 


gegen Nachnahme von 26 M.; 5 


in 136 Federzeichnungen von R. Wrege, 
5¼ Bog. 80 eleg. geh. Preis M. 2. 40 = 
Fr. 3. 20. 
Verlag v. Georg Erobeen & 
Cie., Bern. 


Die zur A. J. Dekuezynski'ſchen 
Concursmaſſe gebörigen Waarenbeltände 
werden zu äußerſt billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft, da das Geſchäftslokal zum 
1. April cr. geräumt werden muß. 

F. Gerbis, 
Verwolter der Maſſe. 


Culmbacher⸗ Vier halle. 


Empfehle neue Sendung vorzüglicher 
Qua lität. 
R. Zschiesche. 


1 Bratheringe — Oſtſee⸗ 
heringe — Caviar — Neune 
augen — ger. an Se 
Die Expedition der „Berliner BVürger- Zeitung.“ EN a de 
S A in moͤblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
Berlin, sW., Schütz enſtraße 68. E vom 5 April e 
— 0 . | "©. 265.2 Deppen. 
SOME e K—̃ĩͤ F —ͤ:• 


Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Berliner Bürger-Zeilung, 


Billigſte intereffantefte und mannigfaltigſte Berliner Morgenzeitung. 
Ihre Eigenartigkeit, das Wiſſenswerthe gedrängt, überſichtlich und in p kanteſter Form darzubieten, hat 
ihr in Berlin, wie auch in der Provinz eine Verbreitung verſchafſt, die ſtetig zunimmt. 
Freiſinnige und unabhängige Haltung, ſriſches, entſchiedenes Gepräge auf dem Gebiete der Politik, 
Kuuſt, Literatur und Theater, gehen Hand in Hand mit einem auserleſenen und reichhaltigen Feuilleton, das die 
beſten Namen zu ſeinen Mitarbeitern zählt. — Die wöchentliche Gratisbeigabe 


„Sonntagsruhe“ 


mit ihren Romauen, Novellen, Preisräthſeln ꝛc. ꝛc. kann ſich den hervorragendſten belletriſtiſchen Wochenblättern an 
die Seite ſtellen und bildet ein vollkommen ſelbſtſtändiges Unterhaltungsblatt mit gediegendſtem Inhalt — 

Die „Berliner Bürger⸗Z itung“ erſcheint wöchentlich 6 mal in größtem Folioformat und beträgt der 
Abonnementspreis bei ſämmtlichen Poſtanſtalken Deutſchlands und Oeſterreichs nur Mark 4.50 pro Quartal reſp. 
Mark 1.50 pro Monat. 

Wegen ihrer Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung iſt die „Berliner Bürgerzeitung“ zu Inſe⸗ 
raten aller Art vorzüglich geeignet; die fünfgefpaltene Petltzeile koſtet 40 Pf. — Arbeitsmarkt 30 Pf. — Bei Wie · 
derholungen entſprechende Ermaͤßigung. 


Engl. Steinkohlentheer, 0 


Donnerſtag, den 21 d. Mts. Abends 
8 Uhr haben die Kinder der Vereins- 
Mitglieder zur Generalprobe freien 
Zutritt. 

Thorn, den 19. März 1878. 

Krüger. 

Meine Wohnung befindet ſich Schuh- 

macherſtraße Nro. 354. 
0. Kriwes, Zimmermeifter. _ 


Rohr, gelöfchter Kalk 


billigſt bei 


Gebr. Pichert 


Brückenſtr. 12: 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


fämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Berlin 
befördert Annoncen aller Art in 


die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 
„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


64. 500 Exempl. 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlandz 

geworden iſt, als für alle Inſertions⸗ 

zwecke geeignet, beſtens empfoblen. 
Expedition dieſ. Bl. übernimmt 


u ner Ban Aufträge zur Vermittelung an 


obiges Bureau 


Einen Lehrling 
C. Werner, Bäckermſtr. 
Schuhmacherſtr. 350. 
Von Oſtern ab beabſichtigen wir ei⸗ 
nige Knaben, welche die unteren Klaſ⸗ 
fen des Gymnaſiums beſuchen, in Pen⸗ 
ſion zu nehmen. 

Geſchwiſter Mueller. 
Bäckerſir. im Haufe des Hrn, Staptrath 
N Lambeck. 

Für ein Deſtillations und Cigarren“ 
geſchäft wird ein Lehrling gelucht. 
Meldungen abzugeben unter B. 18 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Junge Mädchen, welche die Schnei⸗ 
dere gut erlernen wollen, können ſich 
melden. Seglerſtraße 140. 
ie Gartenwohnung nebſt Stallung 
für Sommer und Winter iſt vom 


2 Zimmer Küche und Zubeboͤr d. 1. 
ee zu eee 


N > 

Weißeſtraße 68 
1 Wohnung parterre, beſt. a. 4 Zim. 
Küche u. Zub. vom 1. April zu verm. 

Näheres bei Louis Lewin. 

1 freundl. möbl. Zim für 1--2 Her⸗ 
ren v. 1. April zu verm Zu erfragen 
Brückſtr. 25/26 im Laden. Auch iſt daſelbſt ! 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten zu verpachten. 


in möbl. Zimmer u. Kab, 1 Tr. 

hoch oder auch auch nur 1 Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 91. 

ine Wohnung 3 Stuben und Zu⸗ 

behör iſt Alte Jacobs⸗Vorſtadt 
Nr. 31 zu vermiethen. : 

in möblirtes Zimmer vermiethet 
Eeulmerſtroße Nr. 319. 
en und Wohnung zu vermiethen 

Schuhmacherſtraße 352. 


